

[image: cover]




Prolog


Seit meiner frühen Kindheit gingen meine Eltern und ich regelmäßig im Wald und in der Natur spazieren. Ich habe noch weitgehend intakte Wälder kennen und lieben gelernt. Nie werde ich vergessen, wie ein alter Buchenwald aussieht, wie er riecht und welches Wohlgefühl er mir beschert hat. Ein solcher natürlicher Wald hat eine Seele und berührt die menschliche Seele. Ein solcher Wald umarmt den Menschen und relativiert seine Probleme. Wie groß kann ein Problem sein im Angesicht eines Riesen, der bereits mehrere Menschengenerationen erlebt hat.


Wer kennt dieses Wohlgefühl heutzutage noch? In vielen Gegenden in Deutschland und Europa dominieren die Monokulturen meist bestehend aus Fichten und Kiefern. Doch nur ein ausgewogener Mischwald mit einheimischen Bäumen und Sträuchern ist ein echter lebendiger Organismus, der Pflanzen und Tieren ein zu Hause gibt, der den Wasserhaushalt reguliert, der Kohlendioxid bindet und zu Sauerstoff verarbeitet und der uns Menschen einen Ort schenkt, an dem wir abschalten, Kraft tanken und eintauchen können.
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